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auf weniger gro|e ©chwlerigfeiten als im Sorjahr, wo»
mit aber nici)t gefagt fettt foil, bafj bte glnanjierung
nunmehr als etne georbnete betrautet m erb en îann.
©djwietig ift nodE) immer bte Unterbringung con nach»

geÇenben $gpothe!en, unb ané bie com SunbeSrat in
AuSftcljt gefteHte gefepdfje ^Regelung ber Ausgabe oon
fßfanbbrtefen trägt tiefen Serhättniffen p menig Aech»

nung. ®aS problem ber nachgegeben Çppothefen mufs
tn btefer ober jener gorm enbtid) eine Söfung finben,
bamit Me SBohnbautätigfeit [ich tu 3«tonft f^t ent»

roicfeln !ann.

Aufbauarbeiten ftnb im SerichtSjahr bebeutenb
weniger als 1924 pr Ausführung gelangt. Qn ber §aupt»
fache honbelte eS ftdf) babei um SoHenbungSarbeiten an
ben Kraftwerfen Sarbertne unb Sernapaj, um Srücfen»
oerftärfungen unb »umbauten für bie ©leHriftjlerung ber
SunbeSbafnen, um Unterführungen unb Salphoferwet»
terungen unb fchliefjltch um oorbereitenbe Arbeiten für
bte DberhaSlifraftwerfe. („53unb")

Sie Xataita iter Sdwii« Ärteritfle.
(SUZitgeteitt.)

®ie Neubauten ber ©^meijer ARuftermeffe in SSafet
werben im $ahre 1926 ooHenbet fein. ®er Sau, als
©anjeS im AuSmafj runb 25,000jm® betragenb, roirb
brei Sauförper umfaffen:

1. SerwaltungSgebäube mit fjatle I,
2. §aEe II, gicifchenbau, galle III,
3. Alaf<hinen=|jalle IV.

SerwaltungSgebäube mit alle I. ARit beffen
Sau tourbe nach Abstuft fehr eingehenber ©tubien am
22. ®ejember 1924 begonnen. @r weift tn feiner fon»

firuïtioen ©eftalt eine Sreite con 90 m, eine Aiefe oon
65 m unb eine Çôhe oon 16 m auf. ®er |>aupttraft
beftt}t parterre unb brei ©toefroerfe. ®er mittlere ber
brei ungefähr gleich breiten Abfchnttte beS grontteitS
enthält ben §aupteingang mit ber anfchliefjenben ©in»
gangähaüe. Qn ben Seitenteilen beS parterres ftnb un»

tergebradht bie ph^^en AuSfunftSbureauç für bte

AReffebefucfjer, tßoft», Seiephon» unb Aelegraphenbureauj,
ber Steftaurationsbetrieb, ferner Kaufläben. ®ie Wintere

|>älfte beS parterres wirb als fpaüe I für AuSfteüungS»
pede oerwenbet. Qm erften ©todE enthält ber mittlere
Ibfchnitt, jeweils burch jwei ©toefwerfe gehenb, einen
tletnen ©aal für 460 ©pplähe unb einen grofjen ©aal,
ber mit j ben ©alerten unb mit ©tnbepg beS SeftibuleS
pfa 1700 ©i^plä^e faffen fann. ®aS SerwaltungSge»
bäube enthält bann pnächft bie ftänbige« Sureau?; ber
Aleffebireîtion, größere unb Heinere ©itpngSpmner,
ferner eine grofje Anphl oon fftäumen für ARufterlager
bep>. tn ber nid^t benähten für Suteaupucfe oer»
mietbare iRäume, enblich Sagerräume, fRäumltchfeiten für
ben ffteftaurationSbetrteb, ®tenfiwohnungen.

fialle II, 3o>ifchenbau, Dalle III. ®lefer Sau»
förper würbe b< f inntlid) perft tn Ausführung genom»
men unb ftanb bereits für bie AReffe 1924 pr SSer»

fügung. ®er Sau in Se<on!onfiruEtion beträgt tn feiner
gefamten Sänge 153 m. ®ie Sreite ber fallen ift 54 tn,
ber beS 3mif<henb "'.eS 90 m. Seibe fallen weifen ben

gletchen duerfchnitt auf: ARittelfdjiff oon 24 m ©pann
wette unb 18,50 m ©cheitelhöhe, beibfeitS je ein boppet»
teS ©eitenfäjiff unb im erften ©toef eine ©alerte, ©in
unter bem gufjboben oetlaufenbeS ©pfiem oon SeitungS-'
tanälen ermöglicht an jeber gewünfehten ©teile bie Ab»

gäbe oon ©leftrijität, ®aS unb SBaffer, fowie ben An»

fhlufj an baS Selephonne^. ®er 3wifcf)enbau befielt
au§ einem pifeben ben beiben fallen II unb III etnge»

f^alieten fRüheraum mit überbeeften, feitlidt) offenen Ar»
laben, fp ber Queracfife biefeS fRuheraumeS fcMiefit je
ein flögetbau an.

ARaf<hinen»Dalte IV. ®er jweif^iffige Sau oon
90 m Sreite, für ben bie Ausführung ber gemachten
Sauweife (Seton» unb ©ifenf'ouftruftion) gewählt würbe,
wirb ebenfalls bereits mit ber AReffe 1926 tn Setrieb
genommen werben. KonfiruHion unb ©inriptung biefer
Dalle paffen fich ben Sebürfniffen ber ^xer unterge»
brachten technifäjen ©ruppen in weitefigehenbem ARafje
an. ®ie Dalle erhält ©eleifeanfdjlufj unb jwei Sauf»
Iranen oon je 15 Sonnen Aragîtafî unb wirb aufjerbem,
wie bte anbern ßallen, mobernfi meffetePnifcS einge»
richtet werben.

* *
*

Sei ber tpianbearbeitung für baS SerwaltungSge»
bäube unb auch für bie SReffehafien II unb III unb ben
3wifchenbau mu^te aus wirtfehafiliehen ©rünben auf
eine mögltchft oielfeitige unb nu^bringenbe Serwenbung
ber SReffegebäube in ber übrigen, b. h- nittjt für 3Reffe»

jwede oerwenbeten 3^it Sebacht genommen werben. AuS
biefem ©runbe hoben bte 3Reffegebäuli<hfeiten gleichseitig
ben ©hoïofter mobern angelegter ©cfellfchaftSräume oer»
liehen erholten.

®«6ei(erae rnib fdiiekifaae Seitnnprsfire.
(Sorrefponbenj.) (fjortfe^ung.)

21. Soften ber iRohrlegung.
©inb nach 3hren ©rfahrungen bie Soften ber Ser«

legung unb ®ichtung beiber fRohrarien gleich ober oer»
fchieben? SBenn oerf^ieben in welchem 2Rafe?

®a bie SReinungen über btefe grage fehr auSetnan»
hergehen, wirb auf etne etngeljenbe Antwort 2Bert gelegt.

Sorherrfdhenb war bie Anficht, bafj, ganj allgemein
gefprochen, bte Soften ber Verlegung unb ®ichtung oon
©tahlrohr, befonberS bei fRöfjren Heineren ®urc|mefferS,
niebriger ftnb als bei ©ufjtoljr. Soweit beftimmte An»
gaben oorlagen, würben bie SRlnbetfoften bei Stahlrohr
auf 5 bis 50 »/o, im ®ur<hfc|mtt auf 25 ®/o ober auf
0,10 AR. bis 1,25 AI. (ißreife oon 1916) für ben lau»
fenben AReter je nach *>ent ®urchmeffer angegeben. Siel»
fach werben bte Soften als gleich, to wenigen gäHen
bei ©chmiebe» unb Stahlrohr als bei ©ufjrohr bepichret.
©erabe auf ©runb beS gefammelten ARaterialS fonnte
als richtig angenommen werben, ba| bie örtlichenSerhäli»
niffe entfeheibenb ftnb, unb bafs bei großen unb geraben
SeitungSflrecïen, bei benen leine befonberen £>htberniffe

p überwtnben ftnb, wo überbieS Krümmungen unb Ab»
jweige fehlen, bem Stahlrohr ber Sorpg gegeben wer»
ben mu|; in anberen füllen, bei Heineren SeitungS»
fireefen unb pm Seifptel bann, wenn bie fRoljrgräben
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auf weniger große Schwierigkeiten als im Vorjahr, wo-
mit aber nicht gesagt sein soll, daß die Finanzierung
nunmehr als eine geordnete betrachtet werden kann.
Schwierig ist noch immer die Unterbringung von nach-
gehenden Hypotheken, und auch die vom Bundesrat in
Aussicht gestellte gesetzliche Regelung der Ausgabe von
Pfandbriefen trägt diesen Verhältnissen zu wenig Rech-

nung. Das Problem der nachgehenden Hypotheken muß
in dieser oder jener Form endlich eine Lösung finden,
damit die Wohnbautätigkeit sich in Zukunft frei ent-
wickeln kann.

Tiefbauarbeiten sind im Berichtsjahr bedeutend
weniger als 1924 zur Ausführung gelangt. In der Haupt-
sache handelte es sich dabei um Vollendungsarbeiten an
den Kraftwerken Barberine und Vernayaz, um Brücken-
Verstärkungen und -umbauten für die Elektrifizierung der
Bundesbahnen, um Unterführungen und Bahnhoferwei-
terungen und schließlich um vorbereitende Arbeiten für
die Oberhaslikraftwerke. („Bund")

Sie Mb»«« der Schweizer Mustermesse.

(Mitgeteilt.)

Die Neubauten der Schweizer Mustermesse in Basel
werden im Jahre 1926 vollendet sein. Der Bau, als
Ganzes im Ausmaß rund 25,000 m ^ betragend, wird
drei Baukörper umfassen:

1. Verwaltungsgebäude mit Halle I,
2. Halle II, Zwischenbau, Halle III,
3. Maschinen-Halle IV.

Verwaltungsgebäude mit Halle I. Mit dessen

Bau wurde nach Abschluß sehr eingehender Studien am
22. Dezember 1924 begonnen. Er weist in seiner kon-

struktiven Gestalt eine Breite von 90 m, eine Tiefe von
65 m und eine Höhe von 16 m auf. Der Haupttrakt
besitzt Parterre und drei Stockwerke. Der mittlere der
drei ungefähr gleich breiten Abschnitte des Frontteils
enthält den Haupteingang mit der anschließenden Ein-
gangshalle. In den Seitenteilen des Parterres sind un-
tergebracht die zahlreichen Auskunftsbureaux für die

Messebesucher, Post-, Telephon- und Telegraphenbureaux,
der Reftaurationsbetrieb, ferner Kaufläden. Die Hintere
Hälfte des Parterres wird als Halle I für Ausstellungs-
zwecke verwendet. Im ersten Stock enthält der mittlere
Abschnitt, jeweils durch zwei Stockwerke gehend, einen
kleinen Saal für 460 Sitzplätze und einen großen Saal,
der mit den Galerien und mit Einbezug des Vestibules
zirka 1700 Sitzplätze fassen kann. Das Verwaltungsge-
bäude enthält dann zunächst die ständigen Bureaux der
Mefsedireklion, größere und kleinere Sitzungszimmer,
ferner eine große Anzahl von Räumen für Musterlager
bezw. in der nicht benützten Zeit für Bureauzwecke ver-
mietbare Räume, endlich Lagerräume, Räumlichkeiten für
den Restaurationsbetrieb, Dienstwohnungen.

Halle II, Zwischenbau, Halle III. Dieser Bau-
körper wurde bekanntlich zuerst in Ausführung genom-
men und stand bereits für die Messe 19?4 zur Ver-
fügung. Der Bau in Bewnkonstruktion beträgt in seiner
gesamten Länge 153 m. Die Breite der Hallen ist 54 w,
der des Zwischenb u-.es 90 m. Beide Hallen weisen den

gleichen Querschnitt auf: Mittelschiff von 24 m Spann
weite und 18.50 w Scheitelhöhe, beidseits je ein doppel-
tes Seitenschiff und im ersten Stock eine Galerie. Ein
unter dem Fußboden verlaufendes System von Leitungs-
kanälen ermöglicht an jeder gewünschten Stelle die Ab-
gäbe von Elektrizität, Gas und Waffer, sowie den An-
schluß an das Telephonnetz. Der Zwischenbau besteht
aus einem zwischen den beiden Hallen II und III einge-

schalteten Ruheraum mit überdeckten, seitlich offenen Ar-
kaden. In der Querachse dieses Ruheraumes schließt je
ein Flügelbau an.

Maschinen-Halle IV. Der zweischiffige Bau von
90 m Breite, für den die Ausführung der gemischten
Bauweise (Beton- und Eisenkonftruktion) gewählt wurde,
wird ebenfalls bereits mit der Messe 1926 in Betrieb
genommen werden. Konstruktion und Einrichtung dieser
Halle paffen sich den Bedürfnissen der hier unterge-
brachten technischen Gruppen in weiteftgehendem Maße
an. Die Halle erhält Geleiseanschluß und zwei Lauf-
krauen von je 15 Tonnen Tragkraft und wird außerdem,
wie die andern Hallen, modernst messetechnifch einge-
richtet werden.

4- -i-

»

Bei der Planbearbeitung für das Verwaltungsge-
bäude und auch für die Messehallen II und III und den
Zwischenbau mußte aus wirtschaftlichen Gründen aus
eine möglichst vielseitige und nutzbringende Verwendung
der Messegebäude in der übrigen, d. h. nicht für Messe-
zwecke verwendeten Zeit Bedacht genommen werden. Aus
diesem Grunde haben die Meffegebäulichkeiten gleichzeitig
den Charakter modern angelegter Gesellschaftsräume ver-
liehen erhalten.

Gusteisem und schniiedeiserue LeîtuWwhre.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

21. Kosten der Rohrlegung.
Sind nach Ihren Erfahrungen die Kosten der Ver-

legung und Dichtung beider Rohrarten gleich oder ver-
schieden? Wenn verschieden in welchem Maße?

Da die Metnungen über diese Frage sehr auseinan-
dergehen, wird auf eine eingehende Antwort Wert gelegt.

Vorherrschend war die Ansicht, daß, ganz allgemein
gesprochen, die Kosten der Verlegung und Dichtung von
Stahlrohr, besonders bei Röhren kleineren Durchmessers,
niedriger sind als bei Gußrohr. Soweit bestimmte An-
gaben vorlagen, wurden die Minderkosten bei Stahlrohr
auf 5 bis 50 °/o, im Durchschnitt auf 25 °/o oder auf
0,10 M. bis 1,25 M. (Preise von 1916) für den lau-
senden Meter je nach dem Durchmesser angegeben. Viel-
fach werden die Kosten als gleich, in wenigen Fällen
bei Schmiede- und Stahlrohr als bei Gußrohr bezeichnet.
Gerade auf Grund des gesammelten Materials konnte
als richtig angenommen werden, daß die örtlichen Verhält-
nisse entscheidend sind, und daß bei großen und geraden
Leitungsftrecken, bei denen keine besonderen Hindernisse
zu überwinden sind, wo überdies Krümmungen und Ab-
zweige fehlen, dem Stahlrohr der Vorzug gegeben wer-
den muß; in anderen Fällen, bei kleineren Leitungs-
strecken und zum Beispiel dann, wenn die Rohrgräben
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